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Eingesetzte Methodik: 

•	Fallstudien-, Akteurs- und 
Governanceanalysen 

•	leitfadengestützte Inter-
views (u.a. mit Akteuren 
aus Stadtentwicklung 		
und Stadtgesundheit) 

•	Bewohnerbefragungen 	
in den Modellquartieren 	
der Landeshauptstädte 	
Erfurt und Dresden

•	Literatur- und Dokumen-
tenanalyse

Ergebnisse: 

Die Forschungserkenntnisse weisen auf eine mangelnde Integration der Gesundheitsakteure in 
stadtplanerische und Stadtentwicklungsprozesse hin. Bei den Gesundheitsakteuren selbst (Gesund-
heits- u. Pflegeeinrichtungen, Apotheken...) findet zu der Thematik „Hitze in der Stadt“ bislang nur 
geringe Vernetzung statt. Konkrete Hemmnisse sind die mangelnde Einbindung der Gesundheits-
ämter in kommunale Planungs- und Steuerungsprozesse, weshalb für die Gesundheit relevante 
Aspekte kaum einfließen, eine ungenügende Kommunikation mit den Bewohner:innen, bspw. zur 
gesundheitlichen Betroffenheit durch Hitze und zur Gesundheitsprävention, fehlende Strategien 
zur Motivation bürgerschaftlichen Engagements, nicht ausreichende Bereitstellung und Austausch 
relevanter Daten der Kommunen mit Landesbehörden (u.a. Daten zu gesundheitlichen Folgen von 
Hitzeperioden). Den Handlungsbedarf bei Stadtentwicklung und Gesundheit unterstreicht auch die 
Bewohnerbefragung, die bspw. eine stärkere Belastung durch sommerliche Hitze in der Wohnung 
(nachts) bei Personen feststellt, die unter Herz-Kreislauf-, Atemwegserkrankungen oder Bluthoch-
druck leiden (Baldin, Sinning 2019).

HeatResilientCity -
Umsetzungshemmnisse von Gesundheitsaspekten für hitzerobuste Stadtentwicklung

Hintergrund und Forschungsfrage: 

Von den Extremereignissen des Klimawandels stellt Hitze bereits jetzt für den Menschen die größte 
Gefahr dar. Insbesondere in (Innen-)Städten hat die steigende Hitzebelastung schwerwiegende ge-
sundheitliche Auswirkungen, wie z.B. Herz-Kreislauf- und Atemwegsbeschwerden und erhöhte Aller-
gieneigung. Mit steigenden Temperaturen wächst der Handlungsdruck der Kommunen, Maßnahmen 
zur Hitzeanpassung zu ergreifen (u.a. Gesundheitsprävention, Klima-Governance, grüne und blaue In-
frastruktur, Gebäudeanpassungen). Im BMBF-geförderten Verbundforschungsprojekt HeatResilient-
City (10.2017-01.2021 und Folgeprojekt bis 01.2023) zeigt sich, dass der Transformation zu klimaan-
gepassten Städten verschiedene Hemmnisse entgegenstehen (Baldin, Sinning 2021). Das Poster geht 
der Forschungsfrage nach: Welche Hemmnisse beeinträchtigen die Umsetzung von Klimaanpassung 
an Hitze mit Bezug auf Gesundheit in der kommunalen Praxis?

(Vorläufige) Ergebnisse und Diskussion: 

Die Forschungserkenntnisse weisen auf eine mangelnde Integration der Gesundheitsakteure in stadt-
planerische und Stadtentwicklungsprozesse hin. Bei den Gesundheitsakteuren selbst (Gesundheits- 
und Pflegeeinrichtungen, Apotheken...) findet zu der Thematik „Hitze in der Stadt“ bislang nur eine 
geringe Vernetzung statt. Konkrete Hemmnisse sind die mangelnde Einbindung der Gesundheitsäm-
ter in kommunale Planungs- und Steuerungsprozesse, weshalb für die Gesundheit relevante Aspekte 
kaum einfließen, eine ungenügende Kommunikation mit den Bewohner:innen, bspw. zur gesundheit-
lichen Betroffenheit durch Hitze und zur Gesundheitsprävention, fehlende Strategien zur Motivation 
bürgerschaftlichen Engagements sowie nicht ausreichende Bereitstellung und Austausch relevanter 
Daten der Kommunen mit Landesbehörden (u.a. Daten zu gesundheitlichen Folgen von Hitzeperio-
den). 

Den Handlungsbedarf bei Stadtentwicklung und Gesundheit unterstreicht auch die Bewohnerbefra-
gung. Sie stellt bspw. eine stärkere Belastung durch sommerliche Hitze in der Wohnung (nachts) bei 
Personen fest, die unter Herz-Kreislauf-, Atemwegserkrankungen oder Bluthochdruck leiden (Baldin, 
Sinning 2019a + b).
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Wir bringen Forschung, Innovation 
und Bildung voran

Kompetenz, Erfahrung und Verantwortung 
sind die Grundpfeiler unserer Arbeit. Wir  
unterstützen unsere Auftraggeber mit  
Dienstleistungen rund um das Manage-
ment von Forschung, Innovation und 
Bildung. Dazu setzen wir unser Wissen 
und Können aus jahrzehntelanger Arbeit 
in der Wissenschaftsszene, mit politischen  
Akteuren und Unternehmen ein. Wir 
kennen Forschung, Innovation und Bildung  
nicht nur von außen: Der Großteil unserer 
Mitarbeitenden hat praxisnahe Erfahrungen 
in Wissenschaft und Wirtschaft.

Wir unterstützen Politiken, 
Programme und Projekte

Wir bieten unseren Auftraggebern alles 
das, was für Strategien, Programme und  
Projekte auch als Antworten auf die  
aktuellen gesellschaftlichen Herausforde-
rungen erforderlich ist – von ersten Ideen 
über die Umsetzung bis zum Abschluss 
und der Nachverfolgung. Unsere passge-
nauen Analysen und Bewertungen bilden 
die Basis für erfolgreich durchgeführte 

Wir stehen für Professionalität

Für unsere Auftraggeber und ihre Ziele 
setzen wir alles in Bewegung – das ist ‚ 
unser Selbstverständnis. Mit unserer Arbeit 
machen wir Forschung, Innovation und  
Bildung möglich. Wer uns als Dienstleister 
in Anspruch nimmt, erhält maßgeschnei-
dert die bestmögliche Projektplanung, 
-betreuung und -abwicklung. Dafür 
bilden wir uns kontinuierlich weiter. 
Konsequentes Qualitätsmanagement ist 
dabei ebenso eine Selbstverständlichkeit 
wie strikte Neutralität, Fairness und 
Transparenz. Nachhaltiges Handeln ist 
unsere Maxime. Deshalb sind Projekte 
und Programme bei uns heute und in 
Zukunft in den besten Händen. 

Wir sind als Arbeitgeber attraktiv

Wir bieten interessante Arbeitsaufgaben 
und arbeiten teamorientiert. Flexibilisierung 
der Arbeit und Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf, Chancengerechtigkeit, aktive 
Personalentwicklung sowie nachhaltige, 
ressourcensparende Arbeitsprozesse und 
hohes Umweltbewusstsein zeichnen uns 
aus. Die Vielfalt der betreuten Aufgaben 
eröffnet unseren Mitarbeitenden breite 
Möglichkeiten, sich thematisch und orga-
nisatorisch zu engagieren.

Programme, Projekte und Maßnahmen. 
Im Mittelpunkt stehen dabei die for-
schungs-, bildungs- und innovationspoli-
tischen Ziele unserer Auftraggeber: Diese 
setzen wir kreativ, anspruchsvoll, inter-
disziplinär, schnell und effizient um. Vor 
allem führen wir sie zum Erfolg – inhalt-
lich, administrativ, mit kurzen Wegen für 
unseren Auftraggeber. Wir finden für 
jede Aufgabe das richtige Werkzeug und 
für jedes Problem eine maßgeschneiderte 
Lösung.

Wir sind national, europäisch und 
international tätig

Wir blicken über den Tellerrand: Wir 
engagieren uns in internationalen und  
europäischen Netzwerken und Förder- 
programmen. Mit unseren europäisch 
und international ausgerichteten Büros 
sorgen wir dafür, dass die von uns 
betreuten Maßnahmen und Projekte 
auch außerhalb Deutschlands richtig 
positioniert sind. Wir begleiten und 
moderieren nationale und internationale 
Dialogprozesse und vertreten unsere 
Auftraggeber in den relevanten Gremien. 
Zu unseren Auftraggebern zählen deut-
sche, europäische und internationale 
Institutionen.

Unser Leitbild
Wir sind ein Teil des DLR. Als Projektträger haben wir spezifische 
Aufgaben und Schwerpunkte.

DLR Projektträger:  

Ein verlässlicher Partner für 

Forschung, Innovation und 

Bildung

Abbildung 1: Systematisierung der Rollen von Schlüsselakteuren in Klimaanpassungsprozessen an Hitze in den Landes-
hauptstädten Dresden und Erfurt (Quelle: Baldin, Sinning 2021: 17,  in Anlehnung an Zimmermann o.J.: 12)

Abbildung 2: Kommunikations- und Umsetzungshemmnisse bei der Klimaanpassung an Hitze (Quelle: Baldin, Sinning 2021: 21)
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